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Zehnter Auftritt .

Eros , Thyreus , die Sklaven kommen zurück.
Die Vorigen .

( Beginnende Dunkelheit . Eine Pechpfanne wird entzündet . )

Antonius . Geſchah ,

Was ich befahl ?
Eros . Es iſt geſchehen , Herr .

Antonius . So kehr ' zurück zum Caeſar !

Erzähl ' ihm , wie dir ' s ging ; er macht mich zornig ,
Und das iſt bald geſchehn in dieſer Zeit ,

Wo gute Sterne , die mich ſonſt geleitet ,
Aus ihrer Bahn geirrt ; mißfällt mein Tun

Und Reden ihm , ſag ihm , er habe da

Hipparchus , meinen freigelaſſnen Sklaven ;
Den mag nach Luſt er peitſchen , hängen , foltern ,

Dann iſt er wett mit mir . Und nun hinweg !

( Thyreus wird von den Sklaven weggeführt nach links . )

Kleopatra (uaach längerer Pauſe ) .

Biſt du zu Ende ?

Antonius . Ach ! Unſer ird ' ſcher Mond

Iſt nun verfinſtert , und das deutet auf
Den Fall des Mare Anton !

Kleopatra . Ich muß ſchon warten .

Antonius . Caeſarn zu ſchmeicheln , konnt ' ſt du mit

dem Sklaven

Liebäugeln , der den Gurt ihm ſchnallt ?
Kleopatra . Kennſt du mich noch nicht beſſer ?

Antonius ( ppringt auf ) .

Kalt gegen mich?

Kleopatra ( n Ekſtaſe vor ihm niederſtürzend ) .

Ah Teurer , ward ich das ,

So zeuge Zeus aus meinem Herzen Hagel ,

Vergift ' ihn im Entſtehn und ſend' auf mich



Die erſte Schloße ; wie ſie ſchmilzt , ſo ſchmelze
Mein Leben auch ! Caeſarion treff ' es dann ,
Bis alles , was an meinen Schoß erinnert ,
Und meine trefflichen Agypter alle

Im Tauen dieſes Schloßenſturms vergehn ,
Grablos , bis ſie des Nilſtroms Fliegenſchwarm
Als Raub beſtattet .

Antonius ( ſtummes Spiel ) . Genug davon !

Zu Alexandrien iſt Caeſars Lager ;
Hier will ich ihm begegnen . Unſer Landheer
Hielt rühmlich Stand ; auch die zerſtreuten Schiffe
Sind dräuend neu vereint und halten See .
Wo warſt du nur , mein Mut ! . . . Hörſt du , Geliebte ?
s iſt noch nicht aus ! Und kämpf ' ich morgen , ſoll
Der Tod in mich verliebt ſein ; denn wetteifern
Will ich mit ſeiner völkermäh ' nden Sichel .

Kleopatra . Das iſt mein wackrer Held !
Antonius . Ich will verdoppeln Herz und Mut und

Sehnen ,
Und fechten wie ein Wütender . Jetzt kommt ,
Noch einmal eine wilde Nacht ! Ruft mir
Die traur ' gen Führer alle ; füllt die Schalen ,
Die Mitternacht noch einmal wegzuſpotten !

Kleopatra . ' s iſt mein Geburtstag ;
Ich wollt ' ihn ſtill begehn , doch da mein Herr
Antonius wieder ward , bin ich Kleopatra .

Antonius . Noch wird wohl alles gut . Komm , Königin ,
Noch gärt der Saft ! —

Wenn ich vom Schlachtfeld nochmals wiederkehre ,
Zu küſſen dieſen Mund , komm ' ich in Blut :

Mich und mein Schwert ſoll einſt die Chronik rühmen !

Der Vorhang fällt .
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